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48 Schatzkammer 

7. Silber, vergoldet. 27 cm hoch (Fig.75). Runder, sechslappiger 
Fuß mit getriebenen großen Blumen un d drei Cherubsköpfchen ; 
vierseitiger, birnförmiger Nodus, jede Seite von zwei Voluten ab
geschlossen, mit gravierten Blumen. Der Korb der Cuppa aus frei 
gearbeiteten Blumen lind Blättern, mit drei Putten mit den Werk
zeugen der Passion. Am Rande des Fußes Tremulierstrich, Salz-
burger Beschauzeichen und Meisterm arke -W (Hans jakob Schei bs
rath). An der Unterseit.e: Nr. 9 und Pater Rupertus Stockhamer, 
darunter graviert es Wappen und Datum 1675. Vgl. LINDNER, 
Profeßbuch 84, . Ir. 258. 
8. Silber, vergoldet. 28·8 cm hoch (Fig. 76). Der sechslappige Fuß 
mit glattem Rande und hoch getri ebenen Ornamen ten, mit muschel
bekrönten Köpfchen über knorpeligem Volutenwerk, drei von Che
rubsköpfchen bekrönte, von Voluten eingefaßte breitovale Email
medaillons : Schaustellung, Kreuztragung (nach dem Holzschnitt 
von Dürer B. 37) und Kreuzigung. Der Nodus mit drei Putten, 
die Blattschnüre tragen. Der Korb ähnlich dem Fuße mit drei kleinen 
Engrln und steilovalen 11\1edaillons: Einsetzung des Abendmahles, 
Fußwaschung und Ölberg (nach Dürers Holzschnitt B. 6). Im Fuße 
gravierte yergoldete Platte mit Doppelwappen der Eltern des nach
maligen Abtes Karl Freiherrn von Schrenk-Notzing (1702-1704) 
und Datum 168 1. Münchner Beschau und Meistermarke ~ 
trotz des Abweichens von R2 2288 wahrscheinlich von einem ~ 
der beiden Andreas Pichier (vgl. MAX FRANKENBURGER, Die Alt
Münchner Goldschmiede, 1912, S. 376). Würxenzcichen. 

Fig. 76 Kelch Nr. 8 (S. 48) 

9. Silb ~r, mit ganz 
abgeblaßter Ver
goldung und ein
gesetzten Email
medaillons, 25 cm 
hoch. Sechspaßför-

Fig. 75 Kelch Nr. 7 (S. 48) 

miger Fuß mit glattem, ausgezacktem Rande und getriebenen 
und gravierten Ornamenten: Spitzes Blattwerk und Frucht
buketts an Bändern, die an der Volutenrahmung von (drei) 
Cherubsköpfchen befestigt sind. Drei steilovale Medaiflons : 
Ölberg, Geißelung und Dornenkrönung in Rahmung aus einem 
von Rosetten besetzten, von einem Bande umwundenen Wulst. 
Der Nod lls kugelförmig breitgedrückt, mit drei Cherubsköpf
chen. Der Korb durchbrüchen gearbeitet, mit drei Köpfchen 
in Spitzblätterrahmllng und drei J\1edaillons in Blattkranz
rahmung: Schaustellung, Kreuztragung und Kreuzigung. Ab
schließender Wulst mit Bandwerk und Rosetten mit aufge
setztem Fries aus Spitzblättern. Salzburger Beschau und 
Meistermarke 0 (Joh. Gebisch oder jak. Gät to). An der 
Unterseite graviert NI'. 25. Ausgang des X" II. jhs. 
10. Gold, 29 cm hoch (Taf. IX u. X). Fuß und Korb mit appli
ziertem, spitzb!ättrigem Rankenwerk mit eingesetzten Edel
steinen und Brillanten übersponnen. Der Fuß in drei breiten 
lind drei schmalen Lappen mit glattem Rande. Das appli
zierte Ornament mit Trauben und Blüten um drei hochovale 
Schildchen mit Email: Wapp.en des Stiftes St. Peter und des 
Abtes Edmund mit E. A. S. P. und 1699 - Wappen des 
fürsterzbischöflichen Hofkal)zlers J. Chr. Mezger (bezeichnet: 
I. C. M . . - I . V. D.) une! seiner Frau Elisabeth, geb. Menzl 
(bezeichnet: E. A1. - G. M.). Der Nodus birnförmig aus drei 
Cherubshermen mit Goldschmiedemail gebildet. Der Korb gleich 
dem Fuße; in den Medaillons: Einsetzung des hl. Abend
mahles, Ölberg, Kreuzigung. An der Unterseite bezeichne~' : 
F. S. Al1?ende tedt (Nr. 1). Von 1700. Siehe das auf den Kelch 
bezügliche Aktenmaterial (S. CXVII ff .) . . . 
11. Silber, vergoldet. Mit angesetzten EmailmedailIon,s iTl 
Rahmung aus Steinen in Korbfassung. 27 cm hoch. Sechs-
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